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ÖKL­Bautagung: neue Merkblätter
Die Herbst­Bautagung
des ÖKL­Baukreises
wurde Anfang Oktober
in Eugendorf in Salz­
burg abgehalten. Im
Mittelpunkt standen
aktuelle Informationen für
Landwirte.

Von Ing. Wolfgang Benigni

Der Hauptzweck dieser ÖKL-
Tagungen (ÖKL = Österreichi-
sche Kuratorium für Landtech-
nik und Landentwicklung), die
zweimal jährlich stattfinden, ist
die Erarbeitung vonneuenBau-
merkblättern.Diese sind für alle
Tierarten und Haltungsformen
sowie viele Stallbauthemen er-
hältlich. InArbeitsgruppenwer-
den die Baumerkblätter erstellt,
bei der Tagung besprochen und
nach eingehender Diskussion
zur Publikation frei gegeben.

Bei der Tagung wurden zwei

fertiggestellte Baumerkblätter

präsentiert:

�MB 100 Haltung von behornten
Rindern (2. Auflage):

Es enthält Empfehlungen für
die Stallplanung als wichti-
ge Grundlage für eine erfolg-
reiche, tiergerechte Haltung.
Sackgassen beim Stallgrund-
riss sollten vermieden werden.
Stallfußböden sind rutschfest

einzubauen. Beim Einbau von
Liegeboxen sollte ein flexib-
les Nackenband angebracht
werden. Auf den Einbau eines
Stirnriegels soll verzichtet wer-
den. Fressplätze sollten in aus-
reichender Anzahl vorhanden
sein und mit Palisadenfressgit-
tern ausgestattet werden. Das
Kraftfutter soll nur bei gesperr-
tem Fressgitter angeboten wer-
den. Sofern Kraftfutterauto-
maten aufgestellt werden, sind
jenemit selbstschließender Tür
zu bevorzugen. Als Melkstand-
varianten wird der Tandem-
melkstand oder Durchtreib-
emelkstand empfohlen.
� Infoblatt I05 Einsatz von Brett-
sperrholz (1. Auflage):

Durch den Einsatz von heimi-
schen Hölzern wird nachhal-
tiges Bauen in der Landwirt-
schaft gefördert.Welche Poten-

ziale Brettsperrholz (CLT) hat,
eine Beschreibung des Baustof-
fes und seiner Einsatzmöglich-
keiten sind Teil des Baumerk-
blattes.

Baumerkblätter in Ausarbei­

tung, die bei der Bautagung be­

arbeitet wurden, sind:

� Infoblatt I04 Kostengünstige
Dachbegrünung (1. Auflage):

Das Baumerkblatt wird eine
Übersicht über verschiedene
Systeme einer Dachbegrünung
geben. Es soll einmöglichst kos-
tengünstiger Standard entwi-
ckelt werden. Kombinationen
mit PV werden geprüft und im
Merkblatt dargestellt.
� LTS 227 Biostallbau Rinder
(4. Auflage):

DasMerkblatt wird an die neue
EU-Verordnungen angepasst
und aktualisiert. Berücksichti-

gung des neuen Runderlasses
bzgl. Auslauf und Weide und
betreffend Überdachung wer-
den eingebunden. Hinweise
auf Ammoniakreduktion wer-
den enthalten sein.
�MB 70a Außenklimaställe für
Mastschweine (1. Auflage):

Es beantwortet folgende Fra-
gen. Was sind die Grundsätze
der Lüftung und Kühlung für
Außenklimaställe? Wie schaffe
ich Kleinklimazonen, und wel-
cheMöglichkeiten gibt es?Wie
schaut es aus, wenn ich einen
Warmstall mit nachträglich
zugebautem Auslauf erweitern
will?

Exkursionen zu folgenden

Betrieben haben stattgefunden:

�Gummiwerk Kraiburg, Bay-
ern: Die Firma stellt Mat-
ten aus recycelten Autorei-
fen her. DieseMatten gibt es
in verschiedenen Ausführun-
gen und für die verschiedens-
ten Bereiche im Stall (Liege-
boxen, Fress-/Laufgang, …)

� Betrieb Kernei in Anthering
mit Rinder- und Schweine-
mast

�Heumilchbetrieb Kreuzer in
Hallwangmit Heubelüftung

Informationen:

Homepage des ÖKL,
www.oekl-bauen.at

Der Betrieb Kernei in Anthering mit Rinder­ und Schweinemast ÖKL

Innovative Baulösungen
für Berg-Milchviehbetriebe
Vor allem im Berggebiet ist die temporäre Anbinde­
haltung ein gängiges Haltungssystem. Wie Umbau­
lösungen gelingen können, zeigen die Ergebnisse eines
österreichweiten Projektes.

Von Dipl.-Ing. Astrid Pichorner

V
iele kleinere Betriebe im
benachteiligten Gebiet
halten ihreTiere inKombi-

nationshaltung. Ein Umbau ist

oft sehr schwierig, da viele die-
ser Betriebe aufgrund ihrer Lage
beengt sind.Derwirtschaftliche
Aspektdarf auchnichtvernach-
lässigt werden. Ein Umbau oder
Neubau eines Laufstalles für Be-

triebemit kleinenTierzahlen ist
finanziell oft nur sehr schwer
möglich. Vor diesem Hinter-
grund wurde das österreichwei-
te EIP-Projekt „Berg-Milchvieh“
im Rahmen der Europäischen
Innovations-Partnerschaften
(EIP) mit dem Ziel ins Leben
gerufen, möglichst innovati-
ve und kostengünstige Umbau-
möglichkeiten fürMilchviehbe-
triebe im Berggebiet aufzuzei-

gen.AußerdemwurdenBetriebe
erhoben, die aus derMilchvieh-
haltung ausgestiegen sind und
alternative Betriebszweige auf-
gebaut haben. Die Ergebnisse
wurden in zwei Broschüren zu-
sammengefasst. Diese können
unter www.bergmilchvieh.at
gratis heruntergeladen werden.
Auf der Website werden auch
alle teilnehmenden Betriebe in-
klusive Stallskizzen vorgestellt.
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Auslaufstall

32 Milchviehbetriebe aus ganz
Österreich, davon fünf aus
Kärnten, nahmen an diesem
Projekt teil. Gemeinsam mit
den Bauberatern wurden be-
triebsindividuelle Lösungen
gefunden. Ein Ergebnis ist der
sogenannte „Auslaufstall“. Da-
runter versteht man eine be-
festigte Außenfläche, die über
Jahre hinweg schrittweise mit
allen Komponenten des Lauf-
stalles ergänzt wird. Somit wird
der Auslauf mit einer Liegeflä-
che sowie Fress- und Trinkbe-
reichen ausgestattet. So ent-
steht langsam und kontinuier-
lich ein Freiluftlaufstall. Das
Altgebäude mit Anbindehal-
tung kann weiterhin als Melk-
stand genutzt werden. Zudem
kann der Anbindestall kurzfris-
tig als Schutz vor extremenWet-
terkapriolen dienen. Diese Vor-
gehensweise bietet den Betrie-
ben die Möglichkeit, den Bau
in verschiedene Abschnitte zu
unterteilen. Ein weiterer Vor-
teil: Es fallen nicht alle Investi-
tionskosten auf einmal an.

Baukosten
Im EIP-Projekt wurde auch ein
Augenmerk auf die betriebs-
wirtschaftliche Seite gelegt.
Vor Baubeginn soll eine mög-
lichst genaueKostenschätzung
durchgeführt werden. Nur so
kann festgestellt werden, ob

das Projekt wirtschaftlich ist
und die entstehenden Kosten
durch die Produktion gedeckt
werden. Die genaue Finanzie-
rung inklusive Förderungen
(wie Investförderungen) muss
vorab geklärt, und Sicherhei-
ten für Risikofälle müssen be-
rücksichtigt werden. Neben

betriebswirtschaftlichen Fra-
gen sollte auch geklärt wer-
den, wie sich die Bewirtschaf-
tung durch den Umbau ver-
ändern sollte. Soll sich der
Tierbestand ändern? Wie ver-
ändert sich die Arbeitszeit?Wie
kanndie Arbeitsbelastung (bei-
spielsweise durch Technik) re-

duziert werden?Verändert sich
die Leistung der Tiere? Die In-
vestitionskosten der Betriebe,
die am EIP-Projekt teilgenom-
menen haben, wurden mittels
Fragebogen erhoben. Die ge-
sammelten Ergebnisse finden
Sie auch in der oben genann-
ten Broschüre.

Praxisbeispiel, wie eine Stallerweiterung bei beengter Hoflage aussehen kann. Suntinger, EIP­Projekt Berg­Milchvieh

Erweiterung des Auslaufes mit Liegeflächen. Seebacher, EIP­Projekt Berg­Milchvieh

LK-Beratung

Sie überlegen, Ihren Anbinde­
stall umzubauen? Dann nut­
zen Sie das Beratungsangebot
der Bauberater der Landwirt­
schaftskammer Kärnten:
� Ing. Wolfgang Benigni –
Bauberatung in den
Bezirken Villach, Klagenfurt,
Völkermarkt und Wolfsberg:
0463/58 50­14 51

� Ing. Kurt Hartweger –
Bauberatung im Bezirk Spit­
tal/Drau: 0463/58 50­14 50

� Ing. Erich Kuttin –
Bauberatung in den Be­
zirken Hermagor, St. Veit/
Glan und Feldkirchen:
0463/58 50­14 49


